
Prozessauftakt  um  „Landolf
Ladig“ dauerte nur 30 Minuten
ERFURT – Eine Verhandlung vor dem Landgericht Erfurt um die
wahre Identität des Pseudonyms „Landolf Ladig“ wurde gestern
bereits nach einer halben Stunde beendet. Es geht darin um die
Frage,  hinter  wem  sich  der  Autor  versteckt,  der  mehrfach
Artikel  in  einer   NPD-nahen,  als  rechtsextrem  geltenden,
Zeitschrift veröffentlicht hatte.

Kläger  in  dem  Prozess  ist  die  Junge  Gemeinde  Gera,  die
vermutet,  der  AfD-Vorsitzende  von  Thüringen,  Björn  Höcke“,
stecke hinter dem Pseudonym.

Höcke  hatte  im  August  2019  im  Sommerinterview  mit  MDR
Thüringen behauptet, der Geburtsort von Landolf Ladig befinde
sich in der Jungen Gemeinde Stadtmitte Jena. Die JG hatte das
als absurde Falschbehauptung zurückgewiesen. Sie reichte eine
Unterlassungsklage gegen Höcke ein.

Höcke war gestern in Erfurt nicht dabei. Eine Sprecherin der
AfD-Landtagfraktion,  deren  Chef  Höcke  auch  ist,  sagte  dem
MDR,  dass sich die Fraktion und Höcke zum Prozessbeginn nicht
äußern würden. Einen Verkündungstermin hat das Gericht für den
25. Juni anberaumt.

Schneeglätte  behindert
Verkehr  in  Teilen
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Ostdeutschlands
GERA  –  In  Nordthüringen  blieben  wegen  starken  Schneefalls
mehrere Lastwagen liegen. Wie die Polizei mitteilte, steckten
mehrere  Lkw  an  einem  Berg  fest.  In  Mecklenburg-Vorpommern
ereigneten  sich  schon  am  Montagabend  bei  heftigem
Schneetreiben auf den Autobahnen 20 und 19 Unfälle, bei denen
mindestens fünf Menschen verletzt wurden. Wie Polizeisprecher
in  Rostock  und  Neubrandenburg  am  Dienstag  sagten,  kam  es
zeitweise zu Sperrungen. Bei Jarmen wurde ein Sattelzug-Lkw
von der A20-Fahrbahn gedrückt und kippte um.

Anrufer drohte mit Waffen und
Sprengstoff
GERA – Gestern Nachmittag gegen 17.40 Uhr: Ein Mann aus Weida
ruft bei der Polizei in Gera an und droht, seinem persönlichen
Umfeld mit Waffen und Sprengstoff etwas anzutun. Die Polizei
macht  den  54-Jährigen  ausfindig  und  Spezialeinheiten  der
Polizei nahmen ihn gegen 21.15 nUhr in seiner Wohnung an der
Neustädter Straße in Weida fest. Dabei leistete er Widerstand.

Bei der Durchsuschung der Wohnung des Mannes wurden weder
Schusswaffen  oder  Sprengstoff  gefunden,  dafür  aber  vier
Schwerter und ein Totschläger. Die wurden sichergestellt.
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Demo  in  Gera:  Gegenseitige
Strafanzeigen
GERA – Nach dem „Schweigemarsch“ in Gera am Samstag hat ein 65
Jahre alter Teilnehmer Anzeige gegen die Polizei erstattet. Er
sei  nach  eigenen  Angaben  von  Polizisten  verletzt  worden.
Andersherum  ermittelt  die  Polizei  gegen  ihn,  weil  er
Widerstand  gegen  Vollstreckungsbeamte  geleistet  haben  soll.
Auch soll er sich wiederholt geweigert haben, eine Mund-Nasen-
Maske zu tragen. Etwa 300 Bürger hatten gegen die Corona-
Politik demonstriert.

Schreckliche  Tragödie  in
Gera:  Vierjähriges  Mädchen
stirbt bei Unfall
GERA – Am Sonntagnachmittag hat sich auf einem schneebedeckten
Feld in Gera-Langenberg ein tragisches Unglück ereignet, bei
dem ein vierjähriges Kind zu Tode kam. Die Eltern waren mit
der kleinen Daria und weiteren Bekannten im Schnee zum Rodeln
unterwegs, als einer aus der Gruppe, ein 25-Jähriger, mit
seinem Seat-PKW auf dem Feld Gas gab, um zu „driften“, also in
Schangenlinien unkontrolliert zu rutschen.

Der  Fahrer  verlor  dabei  offenbar  die  Kontrolle  über  sein
Fahrzeug und schleuderte gegen das Heck eines stehenden VW-
Transporters. Und dort saß die Kleine auf ihrem Schlitten. Das
Mädchen wurde zwischen den Autos eingeklemmt und verstarb noch
an der Unfallstelle trotz sofortigem Einsatz von Polizei und
Notarzt. Die Eltern des Mädchens und auch der Verursacher
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werden seelsorgerisch betreut.

 

Gera sagt Märchenmarkt ab
GERA  –  Immer  mehr  Städte  in  Thüringen  sagen  ihre
traditionellen Weihnachtsmärkte ab. Nach Erfurt und Weimar hat
jetzt die Stadt Gera mitgeteilt, dass es aufgrund der Corona-
Krise in diesem Jahr keinen Märchenmarkt geben wird.

 

Messerangriff:  Landgericht
Gera verurteilt Syrer (15) zu
fünf Jahren Haft!
GERA – Mohammad D. (15) wird in den kommenden Jahren endlich
einen  geregelten  Tagesablauf  haben.  Das  Landgericht  Gera
verurteilte den jungen Syrer jetzt zu fünf Jahren Haft, weil
er im Februar dieses Jahren zwei Männer mit einem Cuttermesser
angegriffen  und  schwer  verletzt  hatte.  Die  beiden
Mitangeklagten Ramin N. (19) aus dem Iran und Ali Sina M. (21)
aus Afghanistan wurden wegen gefährlicher Körperverletzung zu
Bewährungsstrafen verurteilt.

Staatsanwältin Doreen Bergemann hatte für den Hauptangeklagten
zuvor eine Jugendstrafe von sieben Jahren gefordert. Dabei
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sprach sie von einem „puren Gewaltgeschehen“, das sie während
ihrer  ganzen  Dienstzeit  vorher  noch  nicht  erlebt  habe.
Mohammad D. gilt bei den Behörden als Intensivtäter, der schon
im Frühjahr 2019 wegen 130 Straftaten zu zwei Jahren und acht
Monaten Haft verurteilt wurde. Die Entscheidung wurde damals
aber  nicht  rechtskräftig,  weil  der  Angeklagte  Rechtsmittel
einlegte und plötzlich einen syrischen Ausweis vorlegte. Nach
diesem war er am 1. Januar 2015 geboren worden und somit zur
Tatzeit jünger als 14 Jahre und damit strafunmündig. Nach
einem Jahr in U-Haft wurde er freigelassen.

Die 2. Strafkammer in Gera sah es als erwiesen an, dass die
drei Gewalttäter, Gäste unseres Landes, in der Nacht des 9.
Februar 2020 in der Innenstadt von Gera zwei deutsche Männer
angegriffen  und  schwer  verletzt  hatten.  Mohammad  D.  fügte
ihnen mit dem Messer  tiefe Schnittwunden im Gesicht zu. Die
Opfer mussten operiert werden und leiden bis heute unter den
Folgen des Angriffs. Dass die beiden Opfer – Felix T. (29) und
Robert  L.  (35)  –  damals  überlebten,  hatten  sie  einem
couragierten Mitbürger zu verdanken, der den Angriff zufällig
aus dem Fenster seiner Wohnung sah und aus dem Haus rannte,
die Gewalttäter stoppte und die Schwerverletzten in Sicherheit
brachte.

Kemmerich (FDP) stellt klar:
„Meine Teilnahme in Gera war
ein Fehler
von KLAUS KELLE

ERFURT/GERA  –  Der  Kurzzeit-Ministerpräsident  von  Thüringen,
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Thomas Kemmerich (FDP), hat sich vor wenigen Minuten in einer
Zoom-Videokonferenz zu der Kritik an seinem gestrigen Auftritt
bei  einer  Demonstration  in  Gera  geäußert.  „Ich  habe  die
Dynamik  bei  der  Veranstaltung  unterschätze“,  räumt  der
Politiker dabei ein. Er habe zunächst auf die Abstandsregeln
geachtet und auch Mundschutz getragen, nach dem offiziellen
Teil aber die Schutzregeln vernachlässigt. „Ich bedauere das
sehr“, entschuldigte sich Kemmerich.

Alleiniger Veranstalter und Anmelder der Demo in Gera sei
Peter Schmidt gewesen, Mitglied des Wirtschaftsrates der CDU.
Er habe ihn gebeten, auch „ein paar Worte zu sprechen“, sagte
Kemmerich.  Die  große  Mehrheit  der  Teilnehmer  seien  Bürger
gewesen, die sich Sorgen machen, wie es weitergeht, wenn jetzt
die Lockerungen greifen, und die sich vor allem Sorgen um ihre
berufliche  Existenz  machen.  Leider  hätten  sich  auch
Verschwörungstheoretiker  und  AfD-Politiker  unter  die
Teilnehmer gemischt. Von dieser Seite kamen wohl auch die Buh-
Rufe während Kemmerichs Rede.

Der FDP-Politiker stellte erneut klar, dass er „nichts mit der
AfD zu tun habe und auch in Zukunft nichts zu tun haben
werde“. Er räumte allerdings ein, dass seine Teilnahme in der
Nachbetrachtung wohl „ein Fehler war“.

In der Video-Pressekonferenz ging es fast ausschließlich um
die  Anwesenheit  von  AfDlern  in  Gera.  Welche  Sorgen  die
Menschen in diesen Wochen plagen, wurde nicht erörtert. In
Thüringen  haben  25  Prozent  der  Wähler  AfD  gewählt  und  30
Prozent die Linke, die auch den Ministerpräsidenten stellt,
obwohl Ramelow von den Bürgern abgewählt wurde. Gut wenn man
eine  Unterstützerin  im  Kanzleramt  hat.  Aber:  Dürfen
bürgerliche  Politiker  von  CDU  oder  FDP  nicht  mehr  an
Veranstaltungen teilnehmen, wenn im Publikum AfD-Unterstützer
sind. Dann werden die Terminkalender thüringischer Politiker
nach Corona so leer bleiben, wie sie in den vergangenen Wochen
schon waren.



13-Jähriger  festgenommen:  Er
hatte  eine  42-Jährige
vergewaltigt
GERA – Ein 13-jähriger Junge hat am Donnerstagin Auma eine 42-
jährige Frau vergewaltigt. Die Polizei startete daraufhin eine
große Fahndungsaktion mit erheblichem Personalaufwand, zu der
auch  Kräfte  der  Landespolizeiinspektion  Gera  hinzugezogen
worden. Am Abend konnte der Junge ermittwlt und festgenommen
werden. Über die Tat und den Täter schweigt die Polizei…aus
„ermittlungstaktischen Gründen“.

Zwei Kinder (8) sterben bei
Busunfall im Wartburgkreis
EISENACH – Bei einem Busunfall nahe Eisenach sind heute Morgen
zwei Kinder gestorben, 20 weitere und der Busfahrer wurden zum
Teil schwer verletzt. Der Bus war unterwegs von Eisenach zu
einer Grundschule in Berka vor dem Hainich (Wartburgkreis).
Die Kinder waren zwischen acht und elf Jahre alt.

Das Fahrzeug sei gegen 7.30 Uhr auf  glattem Kopfsteinpflaster
ins  Rutschen  geraten  und  dann  rückwärts  einen  Hang
hinuntergerutscht. Dabei habe er sich mehrfach überschlagen.
Hinweise auf einen technischen  Defekt oder Fehlverhalten des
Fahrers gibt es bisher nicht.
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